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3 agesnenigkeiten. 
Berlin, den 16. October. Durch eine telegra⸗ 


phiſche Mittheilung iſt die betruͤbende Nachricht von 
dem am 12. d. M. im Haag erfolgten Ableben 
Ihrer Majeſtaͤt der Königin der Niederlande, ger - 


bornen Prinzeſſin von Preußen, Schweſter St, 

ajeſtät des Königs, eingegangen. Se. Maje⸗ 
ſtaͤt und das Königliche Haus ſind durch dieſen 
hoͤchſt ſchmerzlichen Verluſt in die tieſſte Trauer 
verſetzt worden. Der heute eingetroffene Oberſt 
und Fluͤgel⸗Adjutant von Omphal iſt von Sr. 

ajeſtaͤt dem Koͤnige der Niederlande hierher ge⸗ 
ſandt worden, um die traurige Nachricht zu uͤber⸗ 


bringen. Ihre Majeſtat war am 18. November 


1774 geboren und hat mithin ein Alter von noch 
nicht ganz 63 Jahren erreicht. — Der Königliche 


> Hof 205 morgen, den 17. d. M., die Trauer auf 


drei Wochen für Ihre Majeſtaͤt die Königin der 
Niederlande an. N 
Berlin, den 17. October. Des Königs Ma⸗ 
ieftät haben die erledigten Provinzial⸗Steuerdirec⸗ 
tor⸗ Stellen zu Magdeburg dem Geheimen Ober: 
Finanzrath Landmann, und zu Köln dem Gehei⸗ 
men Finanzrath Helmentag zu verleihen geruht. — 


Des Königs Majeftät haben geruht, den bißheris 


gen Landgerichts Aſſeſſor Brand von Lindau zu 
Koblenz zum Landgerichts⸗Rath zu ernennen und 
den Quaͤſtor der Univerfität Breslau, Lieutenant 
a. D. Croll, den Hofraths⸗ Titel ertheiſt. — 


Se. Majeſtaͤt der König haben dem bei der Ober⸗ 
Rechnungs = Kammer ' fungitenden Kanzleidiener 
Schirmer das allgemeine Ehrenzeichen zu verlei⸗ 
hen geruht. . i 
Der feitherige Paſtor zu Freimaldan, Paul, ift 
als Prediger an der evangeliſchen Kirche zu Mar⸗ 
kersdorf, Goͤrlitzſchen Kreiſes beſtaͤtigt worden. 
Der Landesaͤlteſte Premier s Lieutenant Weiſſig 
auf Hartmannsdorf wurde zum zweiten Kreis⸗De⸗ 
putirten des Laubanſchen Kreiſes, erwaͤhlt. 

Der Land- und Stadtgerichts⸗ Director von 
Dallwitz zu Lauban iſt zum Kreis⸗Juſtizrath Lau⸗ 
baner Kreiſes ernannt worden. ? 
In Berlin find: vom 12. bis 16. October 26 


Perſonen an der Cholera erkrankt und 22 an der⸗ 
ſelben geſtorben. ji | 


Zwei Bettelknaben, der eine 14, der andere 10% 
jährig, die man zuletzt in der, dem Danziger Haupt 
gegenüber liegenden Ortſchaſt Fuͤrſtenwerder bes 


merkt hatte, ſchlugen om 5. Oct. in genanntem 


Dorſe ihr Nachtquartier in einer Feuerkuſe auf, 
die ohne Waſſer dort, wie gebräuchlich, auf freier 
Straße ſtand, und zogen, vermuthlich um ſich vor 
der rauhen Nachtluſt zu ſchuͤtzen, den Deckel der 
Kufe zu, wußten es aber nicht, daß dieſer mit ei⸗ 
nem ſogenannten Ueberſall verſehen war, der das 
Aufheben des Deckels von innen unmöglich machte. 
So waren die beiden Ungluͤcksgefaͤhrten freiwillig 
in ihr Grab geſtiegen, dem ſie auch nicht wieder 


1 


entrinnen ſollten. Erſt am andern Morgen ent: 
deckte ein zufällig den Deckel auſhebendes Maͤd⸗ 
chen den traurigen Fall, und man zog die todten 
Koͤrper in einem durch den Todeskampf furchtbar 
entſtellten Zuſtande hervor. 

Am 8. October, Morgens um 6 Uhr, fand man, 
Düffeldorf gegenüber, auf der andern Rheinſeite 
an der Landſtraße zwiſchen Oberkaſſel und Heerdt, 
in einem Graben, die zum Theil entkleidete Leiche 
eines in Weingeſchaͤften reiſenden Mannes aus ei⸗ 
ner kleinen Stadt am Rheine, oberbalb Bonn. 
Allen Anzeichen nach, war an dem Ungluͤcklichen 
ein ſchaͤndlicher Raubmord begangen worden. Der 
Boden zeigte auf einem ziemlich weiten Umkreiſe 
Spuren, daß der Mann die verzweifeltſte Gegen⸗ 
wehr geleiſtet haben mußte. 

Gotha. Vor Kurzem ereignete ſich in der Naͤhe 
von Zella ein ſehr trauriger Vorfall. Schon ſeit 
einiger Zeit beſuchten Holzdiebe aus dem benach⸗ 
barten heſſiſchen Gebiete haͤufiger als je die dieſſei⸗ 
tigen Waldungen, ſtahlen in ihnen auf die frechſte 
Weiſe, legten endlich dicht an der Grenze ſogar 
einen Meiler an und verkohlten daſelbſt noch das 
geraubte Holz. In einer ziemlich hellen Nacht 
ertappie ein Forſtgehulfe, welcher einen Kreiſer bei 
ſich hatte, einige dieſer Diebe auf der That, ſprang 
auf den nächſten derſelben zu, während der Kreiſer 


etwas zuruͤckblieb, ſah ſich aber durch feinen ſtaͤrkes 


ren Gegner bald zu Boden geworfen, und ſeines 
geladenen Gewehres beraubt. Bald entwand er 
jedoch daſſelbe dem Diebe wieder, und ſchleuderte 
es hinweg da er es auf ſeinen Gegner abzudruͤ⸗ 
cken verſchmaͤhten 2 In demſelben Augenblicke hört 
er einen Schuß fallen, und den Kreiſer jaͤmmerlich 
ſchreien. Er glaubt dieſem von einem der Diebe 
verwundet und nun ſein Leben ſelbſt nicht mehr 
ungefaͤhrdet zieht feinen Hirſchfaͤnger, und haut 
damit ſe heſtig um ſich , daß er mehrere Diebe 


verwundet, und endlich alle uber die Grenze flie⸗ 


hen. Hierauf eilt er zu dem Kreiſer und fand 
deſſen einen Oberſchenkel durchſchoſſen. Als er 
ſein in der Naͤhe liegendes Gewehr aufgehoben 


hatte, gewahrte er mit Schrecken, daß daſſelbe los 


gegangen ſey, und den Kreiſer verwundet habe. 
Da er die Diebe in verſtaͤrkter Anzahl aufs neue 
nahen ſah, fo lud er den Verwundeten auf den 
Nüden, und indem die Angſt feine Kräfte erhohte, 
trug er ihn noch einige Stunden weit bis zum nach? 
ſten Orte, wo derſelbe noch gefährlich darniederliegl⸗ 

Aus der Biſtritzer Gegend in Siebenbürgen 
wird unterm 13. September d. J. berichtet, daß 
am 12ten um 10 Uhr früh durch das freilodernde 
Feuer eines Zigeunerſchmidts, welches von einem 
Wirbelwinde fortgetragen wurde, das bisher wohl“ 


habende ſaͤchſiſche Dorf Jad gaͤnzlich vernichtet 


worden ſey. Von mehr als 300 mit allen Pro⸗ 
dukten wohl verſehenen Bauernhaͤuſern blieben 
nur 9 Bauernwohnungen und 22 geringe Hutten 
unter dem Dache; Menſchen, Vieh, Alles rauble 
das wüthende Element und vernichtete auch die 
große Schule‘, die Pfarre, 2400 Getreide⸗Triſten 
Heuſchober und die ganze Habe der Einwohner, 
Der Gaſtwirth kam eben von. feiner Geſchaͤftsreiſe 


nach Haufe, als er ſich zum Bettler gemacht ſah, 
indem feine Wohnung dergeſtalt abbrannte, daß er 


dadurch an baarem Gelde 64,000 Fl., 2000 Ei 


mer alten Wein, 400 Eimer Branntwein und 80 


Eimer Honig verlor. a 
Miscellen. 


es vergeht kein Sommer, in welchem man nicht 


eine Anzahl neuer Spitzſaͤulen von Dampfmafchl 


nen laͤngs den Spreeuſern emporſteigen ſiebt. Ge⸗ 
genwaͤrtig wird wiederum eine ſehr großartige Cal 
tunfabrik von einem der reichſten Buͤrger Berlins 
gegründet, deren Fräftige Dampfmaſchinen zuglel 

zu einer Dampfmuͤhle benutzt werden ſollen. Der 


Abſatz preußiſcher Cattune auf den Großmäͤcklen 


findet ſich 
mehrere der großen Fabriken 
beſchaͤftigen. it * 


ift in unausgeſetztem Steigen, und in Berlin 
jest 1000 Arbeite 


— 


Berlin. Das Fabrikweſen Berlins hat in den 
letzten Jahren ganz ungemein zugenommen und 


2 
die Fabrikation in ſolchem Flor, daß 


Coblenz. Von Seiten des Finanzminiſteriums 
5 iſt am 3. October die für unfere Stadt und die 
mit ihr in fo lebhaſtem Verkehr ſtehenden Moſel⸗ 


und Lahngegenden hoͤchſt wilkommene Genehmi⸗ 
gung für die Erbauung eines Freihafens zu Cob⸗ 
lenz hier eingetroffen, eine Nachricht, welche hier 
mit allgemeiner dankbarer Freude aufgenommen 
wurde, um fo mehr, da hiermit eine völlige Gleich⸗ 
ellung mit allen übrigen rheiniſchen Freihaͤfen 


verbunden iſt. Der Plan iſt von den Behoͤrden, 


mit Zuziehung der Stadtverwaltung und des Han⸗ 
delsſtandes, feſtgeſtellt worden. So haben wir 

enn einen erneuerten Beweis, wie die hoͤchſten 
Behoͤrden, in ſteter Fuͤrſorge für das Land, keine 
Opfer ſcheuen, das Aufblühen des Handels und 
der Schifffahrt zu foͤrdern, und wie mit Beſeiti⸗ 
gung jedes Monopols nur das allgemeine Wohl 


ſtets im Auge behalten wird. 


Dresden. Im Erzgebirge werden zwei grö: 


ßere und ſehr noͤthige Gebäude aus Staatsmitteln 
aufgefuͤhrt, in Freiberg ein neuer großer Flügel 


für das Bergakademie⸗Gebaͤude und in Zwickau 
ein von Grund aus neues Regierungsgebaͤude. 
Der Abſatz der Zwickauer Steinkohlenwerke hat 
ſich ſehr geſteigert: man hat berechnet, daß im 
Jahre 1836 wenigſtens 500,000 Scheffel gefor⸗ 


dert worden ſeyen, und in dieſem Jahre wird man 


noch höher kommen. Noch vor wenigen Jahren 
hatte man zur Ausbeutung derſelben keine Dampf⸗ 


maſchine, jetzt ſind deren 5 im Gebrauche. 


Aus der Donau⸗Inſel Schütt meldet man Fol⸗ 
gendes: Die Freude, welche dem Landmanne die 
ſegensreiche Ernte brachte, verwandelte ſich hier in 
Wehklagen. Wir haben reichgefuͤllte Kornboͤden 
und Fruchtkammern, Scheunen und Hausgarten 
voll Heu und Stroh) aber für wen, da unfere 


| Staͤlle leer find? Die Viehſeuche drang fo ſchnell 
du uns, daß ein Landwirth, deſſen Hof 20 Stück 


Hornvieh zierten, nunmehr nur ein einziges ſieches 
Kalb beſitzt. In einem Marktſlecken wurde das 


Hornvieh auf dem Markte gar nicht zugelaſſen, 
und der Preis der Pferde ſtieg ſo unmaͤßig hoch, 
daß viele Landleute genöthigt waren, ihr Saat: 
korn anzugreifen. Die Seuche begann ihre Ver⸗ 
heerungen zuerſt in den untern Gegenden der 
Schutt; nun wüthet fie auch in den obern Ge⸗ 
genden. Die Krankheit faͤngt mit Mangel an 
Freßluſt an, ſpaͤter ſtellt ſich Speichelfluß und an⸗ 
haltendes Thraͤnen der Augen ein, das Thier faͤngt 
an mit dem Kopfe herumzuwackeln und knirſcht 
mit den Zähnen, wahrſcheinlich aus Schmerz, ſpaͤ⸗ 
ter frißt es wieder etwas, aber am dritten Tage 
ſtirbt es unter ſchwerem Aechzen, ohne daß die an⸗ 
gewendeten Mittel etwas gefruchtet haͤtten. Man 
hat Beiſpiele, daß bei ſchnellem Aderlaß das Vieh 
gerettet wurde; ein Beweis, daß der Grund der 

Krankheit im Blute liegen müffe. a 


Der loſe Verfaſſer „des wirklichen Gernegroß,“ an⸗ 
ſcheinend eines Seitenſtuͤcks zu dem „kleinen Gerne⸗ 
groß“ in Nr. 37 des Wegweiſers, mag es wohl 
nicht ſo ernſtlich gemeint haben, wenn er zum Han⸗ 
del mit jenen bekannten zaͤhen Stoffen runder oder 
laͤnglicher Form aufmuntert, die durch Waͤrme 
oder Saͤure — uͤberhaupt durch den einfachſten 
und billigſten Prozeß von der Welt, der die dabei 
handelnden Perſonen weder warm macht, noch ih⸗ 
nen ſeine Bitterkeit und Saͤure koſten laͤßt — von 
den waͤſſerigen Theilen der Milch geſchieden wer⸗ 
den. Es muͤßte ihm denn, wie dies im Leben 
wohl manchmal geſchiebt, entgangen ſeyn, daß un⸗ 
ſere Stadt ohnehin ſchon eine reſpectable Ausſtel⸗ 
lung von ſolchen pikanten Kunſtproducten an der 
Suͤdſeite eines umfaſſenden, in ſeinem Schooße 
Tod und Verderben tragenden, Gebaͤudes beſitzt, 
und daß eine ſchwunghaftere Erweiterung dieſes 
Parſuͤmerie⸗Inſtituts weder im Einklange mit den 
Wünschen des Publikums ſteht, noch Überhaupt 
eine ſolche an, der Zeit iſt. 2 
Daß wir in dieſem Jahre durch die Ungunft 
der Witterung um den Genuß gekommen ſind, die 
ſolide Abtrocknungs⸗Anſtalt mit einem andern Sin⸗ 


nesvermögen, als mit dem des Geſichts, wahrzu⸗ 
nehmen: dazu wollen wir uns Glück wuͤnſchen, 
und in dankbarer Anerkennung dieſes uns andrer⸗ 
ſeits günftigen Zufalles auch den Meteorologen 
ihre in prophetiſchem Geiſte durch den Kalender 
verheißene Klarheit unſers umwoͤlklen Himmels und 
Sonnenlichts gern laſſen und ihnen dieſe nicht miß⸗ 
gönnen. 

— ——— — 

Goͤrlitzer Fremdenliſte 
vom 17. bis zum 20. Oct. 

Zum weißen Roß. Hr. Bettführer, Amtm. 
aus Schnellfoͤrtel. Hr. Neiger, Handelsm. aus 
Jaſſy. Hr. Thomas Student aus Koͤnigsberg. 
Hr. Fleſack, Kunſtreiter aus Prag. 


Zur goldnen Krone. Hr. Schnorr, Kfm. 
aus Dresden. Hr. Klein, Kuͤnſtler aus Paris. 

Zur Stadt Berlin. Hr. Lange, Kfm. aus 
Stettin. Hr. b. Gersdorff, Praͤſid. aus Bautzen. 

Zum goldnen Baum. Hr. Schoͤnbergg 
Kfm. aus Magdeburg: Hr. Schneider, Kfm. aus 
Sorau. Hr. Hackert, Zahnküͤnſtler aus Sagan. 

Zumbraunen Hirſch. Hr Butenop, Schaue 
fpieldir. aus Liegnitz. Hr. Heinatz, Schauſpielet 
aus Liegnitz. Hr. Süthrmann, Kfm. aus Breslam. 
Hr. Zſchock, Kfm. a. Leipzig. Hr. Heiligenſchmidt, 
Kfm. aus Leipzig. Hr. Becher, Regier. Secr. aus 
Liegnitz. Hr. Schiller, Geh. Commerzienrath aus 
Breslau. Hr. Fett, Kaufm. aus Hamburg. Dh 
Lauſſot, Kfm. aus Beaune. Hr. Solbrig, Declam. 
“ig Adi 5 

um Kronprinz. Hr. Wendrat, 

aus Keichenberg 125 ai 


Fonds- und Geld- Course 


Berlin, den 16. October 1837. 


Staats - Schuldscheine 2 
Westpreussische Pfandbriefe. i 
Grossherzoglich Posener Pfandbriefe 
Ostpreussische Pfandbriefe 


Pommersche Pfandbriefe . 
Kur - und Neumarkische Pfandbriefe 
Ditto ditto dito 
Schlesische Pfandbriefe 8 


Gold al marco à 23 kr. 6 gr. 
Neue Ducaten 


* * 
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Friedrichsd'or ’ 8 
Audere Goldmünzen à 5thlr, . 
Disconto ; 8 


= Preuss. Courant 


Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 19. October 1837. 
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Wiener ſehr ſchöne Theater⸗Coſtüms 

einige Vierzig Blätter, werden zur Wahl für Masken» Anzüge u. f. w. 11 
ſelben und die F erſieht man aus einem hierüber gefertigtem Verzeichniſſe. 
ek — ſaͤmmtliche Blätter zur 
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nſicht bereit; außerm Haufe werden aber 
ichael Schmidt. 


